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s istdadurchdieMöglichkeitgeboten,mitdenSchulkindern,damitsiedie
Schulenichtversäumen,nachmittagsdieAmbulanzaufzusuchen,aberauch
sonstgibt es sehrviele Menschen,die vormittagskeineZeithaben

Wien,amMontag,den30 ,Jänner1928
unddahernachmittagsspitalsärztliche Hilfe in Anspruchnehmenmüssen.
AlsArgumentfür die AuflösungdesStephaniespitaleswirdauchinsTref-¬ProtestgegeudiegeplanteAuflassungdesStephaniespitalesDieBezirks-¬fengeführt,dassdieLageeineungünstigeist ,dadasKrankenhausaneinervertretungOttakringhielt amSamstageine ausserordentlicheSitzungab ,
VerkehrsstrasseliegtunddiePatientenkeineRuhehaben.Esmusshiezube-¬in der auf Antragdes Bezirksrates BergerfolgendeDenksthrifteinstim
merktwørden,dassdiemeistenKrankenhäuser ,wiedasAllgemeineKrankenhausg besghlossenwurde;SicheremVernehmennachtrifft dasBundesministe-¬
dasWiedenerSpital ,dasWilhelminenspitalusw. eineebenfallssoungüns-¬riamfür sozialeVerwaltungalle Anstalten ,dasStephaniespitalaufzulö-¬ tigeLagehaben .FürOttakringbesonders,aberauchfürdiegesamteWie-¬

sen .BeidereinwandfreifestzustellendenghronischenBettennotinden
nerBevölkerungbedeutetdieAuflösungdesStephaniespataleseineeminenteWienerKrankenhäusernist dieseMassnahmenichtzuverstehenundmitvol-¬
GefahrunddieBezirksvertretungOttakringsiehtsichdaherinWahrungderlemRechteanderMöglichkeitgezweifelt,dieimStephaniespital
Interessender Bevölkerungveranlasst ,energischenProtestgegendieAuf-¬

untergebrachtenPatientenin anderenKrankenhäusernunterzubringen. lösungdesStephaniespitaleseinzulegen.DasStephaniespitalist einsoliderSteinbaumiteinemnormalenBettenbe-¬
DieBezirksvertretungbeschlossferner,eineAbordnungzuMinisterlagvon146PatientenundimBedarfsfalle ,derleidersehrhäufigein¬ Dr.Reschzuentsenden,diedieDenkschriftdemMinisterüberreichenwird.

tritt,kannderBelagauf150Bettenerhöhtwerden.DerBelagiStephanie-¬
spital wurdenunin der letztenZeit aufhöherenAuftragkünstlichauf
90BettenherabgesetztundzweiKrankensälemit56Bettenunternichti¬
genVorwändengesperrt .SeitWochenwerdenaberauchkeineneuenPatien-¬
tenmehraufgenommen.VoreinigerZeitist sogareinePatientinmiteinem
perativenGallensteinleiden ,nachdemsie bereits 2TageimStephanie-¬
Spitalzugebrachthatte ,mitderBegründungweggeschicktworden,dasskein
latz mehrsei .Der Patientin wurdegesagt ,dass übrigens dieKrankheit

längere Zeit andauern wird und die Spitalsverwaltung habe für eine

längereBehandlungkeineMöglichkeitmehr.Esist sogarvorgekommen,dass
ein schwerkranker Patient ,der sich um drei Uhr früh in das Stephanie - ¬

abge¬spital schleppte ,von demdiensthabendenArzte wegenPlatzmangel
lehnt wurde,trotzdem56Bettennicht belegtwaren .Unglaubwürdigerscheint
luchdie Mitteilung ,dassdasWilhelminenspitalVorsorgezur Aufnahmeder
Patienten des Stephaniespitales trifft ,dennes ist bekannt ,dass diechi¬

eurgischeAbteilungdesWilhelminenspitalesleidersehrstarkinAnspruch
enommenwirdundebenfallsanBettmangelleidet .ImUebrigenist eingros-¬

serTeilderPatientendesWilhelminengpitalesin Barackenunterge- ¬
brachtundes ist eineSchandezuzusehen,wenndieoperiertenPflegebedürf-¬
tigenvonderOperationsberackebeijederWitterungmitdenRollwagenin
ihreKrankenbarackegeführtwerdenZubemerkenwärehiezuaberauch ,dass
dergrössereTeilderBarackenschonbaufälligist,teilweisesogarschon
geräumtwerdenmusste,undesist daherganzausgeschlossen,dassimWilhel-¬
minenspitalPatientenin grössererAnzahluntergebrachtwerdenkönnen.
Festgestelltmusswerden,dassdieimStephaniespitalangestelltenAerzte
WeltrufaufdemGebietederChirurgiegeniessen .DieschwierigstenOpera-¬
tionen wurdenmit glücklichemErfolgdurchgeführt

Nicht ausser Acht darf gelassenwerden ,

dassdieAmbulanzdesStephaniespitalesnichtnurvondenBewohnernOtta-¬
krings ,sondernvonganzWien,ja sogarvonderProvinzbevölkerungundvon
Ausländernbesuchtwird .DiedurchschnittlicheFrequenzderAmbulanzbe¬
trägt imJahre17. 000Hilfesuchendeunddazukommtnochdiezahnärzt-¬

licheBehandlung.DieDiensteinteilunginderAmbulanzist einesehr
günstige ;die ambulatorischeBehandlungfindetmitAusnahmevonMitt-¬
wochundSamstagjedenVormittagvon9bis11UhrundjedenNachmit-¬
tag von3 bis h Uhrstatt .
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JubilarederEhe .IndenletztenTagenüberreichtein Vertretungdes
BürgermeistersamtsführenderStadtratLinderdenEhepaarenJosefund
JohannaDiwisch,LazarLudwigundEmmaGrün,WerzelundFranziskaJary,
GeorgFranzundEmilieJohn ,JosefundMarieKorschinek ,Wenzelund
MarieRinnerundMatthiasundJulianneSchwandaanlässlichihrergol-¬
denenHochzeitdieEhrengabederStadtWien.

23. 078IebendgeburteninWien.Gegenüber25. 380SterbefällenimJahre1926
betrugdüeZahlderLebendgeburtennur23. 078.AnTotgeburtenwarenimJah
re 1926250zu verzeichnen .Vonden 25 . 380Sterbefällen waren875Selbst -¬
morde .Beieiner mittlerenmonatlichenBevölkerungsziffervon1,872. 278
fandenimJahre1926in Wien16. 288Trauungenstatt ,vondenen2289vor
derpolitischenBehördegeschlossenwurden.DieZahlderSterbefälleim
Jahre1926ist gegenüberderZahlderSterbefälleimJahre1925umrund
1000gestiegen,da1925inWiennur2h. 346Sterbefällezuverzeichnenge-¬

waren .

BezirksvertretungMargareten.DienächsteSitzungderBezirksvertretung
MargaretenfindetamMontag,den6 .Februar,um17Uhrstatt.

- - - * - ¬
DieneueAutobuslinienachSalmannsdorf.Wievorgesehen,wurdeheute
um515UhrdieneueAutobuslinievonDöblingnachSalmannsdorf
eröffnet.DieLindeführtvonDöblingEckeBillrothstrasseundGymna-¬
siumstrassedurchdieKrottenbachstrassenachSalmannsdorf.DieFahrzeit
beträgtfünfzehnMinuten;sieistausserordentlichkurz,dadieWagen
miteinerGeschwindigkeitvondurchschnittlichzwanzigKilometerfah-¬
ren .Dererste Wagenfährt vonderEndstationin Döblingum5745Uhr

undderletzteum23' 12UhrnachSadmannsdorf,VonSalmannsdorf
verkehrtderersteWagenum ' 07Uhrundderletzte um23 • 30Uhr
nachDöbling .DieneueAutobusliniehat bis ' 30UhreinenFünfzehnmi-¬
nutenverkehr,dannbis8UhreinenZehnminutenverkehrundbis22Uhr
wiederdenFünfzehnminutenverkehr.BiszumBetriebsschlussistdann
ein Fünfundzwanzigminutenverkehrvorgesehen .DerFahrpreis beträgtfür
ErwachsenezwanzigGroschen ;für PersonenmirErkennungskartenacht
Groschen.DieAutobussederneuenLiniewurdenheuteschonsehrstark

benützt .
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